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1.Gesundheit und Scheidung*

* Siehe auch: Gerhard Amendt: Scheidungsväter. Wie Männer die 
Trennung von ihren Kindern erleben. Erlebnisberichte und 
Forschungsdaten, Campus Verlag.
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14,014,0Arbeitsplatz gewechseltArbeitsplatz gewechselt

21,221,2Beruf hat mich nicht Beruf hat mich nicht 
mehr interessiertmehr interessiert

9,09,0wurde gekwurde geküündigtndigt

100 %100 %n =2858n =2858

23,923,9

31,931,9

%%

ininss BerufslebenBerufsleben ggeessttüürrzztt

Keinen Einfluss gehabtKeinen Einfluss gehabt

Einfluss der Einfluss der 
Scheidung auf Scheidung auf 
mein Lebenmein Leben
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95,0Insgesamt (n=3601)

4,1Probleme mit Alkohol und Drogen

24,8Ständige seelische Beschwerden

6,2Ständige körperliche Beschwerden

29,0Vorübergehende seelische Beschwerden

8,4Vorübergehende körperliche Beschwerden

22,5Keine Beschwerden

%Scheidung und GesundheitScheidung und Gesundheit
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100 %100 %100 %100 %

22,023,728,330,4hohes

27,731,937,137,7mittleres

50,344.434,631,9niedriges

Einkommen

mit Alkohol und 
Drogenständigevorübergehendkeine

Körperliche und seelische Beschwerden

Der Einfluss auf die Gesundheit:Zur Dynamik Zur Dynamik 
von Einkommen von Einkommen 
und Gesundheitund Gesundheit
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22,122,528,737,1von mir

100 %100 %100 %100 %GesamtGesamt

64,168,258,446,7von Frau

13,89,312,916,1
von 
beiden

Trennungs
Wunsch ging 
aus

mit Alkohol 
und Drogenständigevorübergehendkeine

körperliche und seelische Beschwerden

Auswirkungen auf die GesundheitDynamik Dynamik 
TrennungsTrennungs--
wunsch und wunsch und 
GesundheitGesundheit
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100 %100 %100 %100 %100 %100 %100 %100 %GesamtGesamt

49,949,958,658,650,250,237,737,7jaja

neinnein

37,037,046,646,640,640,631,731,7jaja

neinnein

51,151,1

100 %100 %

63,063,0

Probleme mit Probleme mit 
Alkohol und Alkohol und 
DrogenDrogen

49,849,8

100 %100 %

59,459,4

VorVorüübergehende bergehende 
kköörperlich oder rperlich oder 
psychische psychische 
ProblemeProbleme

100 %100 %100 %100 %GesamtGesamt

41,441,462,162,1Anlass:Anlass:
UmgangUmgang

Anlass:Anlass:
SorgerechtSorgerecht

53,453,468,368,3

StStäändige ndige 
kköörperliche rperliche 
oder seelischen oder seelischen 
ProblemeProbleme

Keine Keine 
kköörperlichen rperlichen 
oderoder
seelischenseelischen
ProblemeProbleme

Einfluss Trennung auf die GesundheitEinfluss Trennung auf die GesundheitVater und Vater und 
Kinder nach Kinder nach 
der der 
ScheidungScheidung
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2. Professionelle Hilfe + Selbsthilfe in 2. Professionelle Hilfe + Selbsthilfe in 
VVääterorganisationenterorganisationen**

* Gerhard Amendt: Scheidungsväter. Wie Männer die Trennung von ihren 
Kindern erleben. Erlebnisberichte und Forschungsdaten, Campus Verlag.
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62,162,1

37,937,9

jaja

neinnein

Haben Sie professionelle Haben Sie professionelle 
Hilfe in Anspruch Hilfe in Anspruch 
genommen?genommen?
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6,86,8Professionelle Hilfe: AndereProfessionelle Hilfe: Andere

10,810,8Professionelle Hilfe: GeistlicherProfessionelle Hilfe: Geistlicher

22,122,1Professionelle Hilfe: VProfessionelle Hilfe: Väätervereinterverein

36,336,3Professionelle Hilfe: FamilienberatungProfessionelle Hilfe: Familienberatung

10,610,6Professionelle Hilfe: MediatorProfessionelle Hilfe: Mediator

18,618,6Professionelle Hilfe: Psychologischer BeraterProfessionelle Hilfe: Psychologischer Berater

21,921,9Professionelle Hilfe: Arzt/PsychiaterProfessionelle Hilfe: Arzt/Psychiater

33,633,6Professionelle Hilfe: PsychotherapeutProfessionelle Hilfe: Psychotherapeut

47,247,2Professionelle Hilfe: JugendamtProfessionelle Hilfe: Jugendamt

56,456,4Professionelle Hilfe: RechtsanwaltProfessionelle Hilfe: Rechtsanwalt

Professionelle Professionelle 
HilfenHilfen
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19,419,4Professionelle Hilfe von 1 StelleProfessionelle Hilfe von 1 Stelle

62,162,1
37,937,9

GesamtGesamt
Missing Missing 

27,427,4Professionelle Hilfe von 3 StellenProfessionelle Hilfe von 3 Stellen

15,315,3Professionelle Hilfe von 2 StellenProfessionelle Hilfe von 2 Stellen

ProzentProzentAn wie viele Stellen gewandt?An wie viele Stellen gewandt?
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jajaneinnein

Abitur & UniversitAbitur & Universitäätt

AbiturAbitur

RealschuleRealschule

Ohne Abschluss/HauptschuleOhne Abschluss/Hauptschule

100 %100 %100 %100 %GesamtGesamt

40,240,232,632,6

15,915,915,515,5

27,327,332,832,8

19,019,0

Professionelle HilfeProfessionelle Hilfe

16,616,6

SchulbildungSchulbildung
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ZusammenfassungZusammenfassung

Je hJe hööher der formale Bildungsabschluss umso grher der formale Bildungsabschluss umso größößer die Wahrscheinlichkeit, dass er die Wahrscheinlichkeit, dass 
eine sprachintensive Hilfe wie der Psychotherapeut geweine sprachintensive Hilfe wie der Psychotherapeut gewäählt wird.hlt wird.

Je niedriger der Bildungsabschluss umso grJe niedriger der Bildungsabschluss umso größößer die Wahrscheinlichkeit, dass der er die Wahrscheinlichkeit, dass der 
Weg zum Arzt oder Psychiater als einer Weg zum Arzt oder Psychiater als einer nichtnicht sprachintensiven Hilfe fsprachintensiven Hilfe füührt.hrt.

Je niedriger das Einkommen umso hJe niedriger das Einkommen umso hööher die Frequentierung des Jugendamtes und her die Frequentierung des Jugendamtes und 
nur dieser professionellen Hilfe alleine. nur dieser professionellen Hilfe alleine. 

Nutzer des Jugendamtes berichten Nutzer des Jugendamtes berichten üüber hohe Unzufriedenheit und Animositber hohe Unzufriedenheit und Animositäät seitens t seitens 
der meist weiblichen Jugendamtmitarbeiter.der meist weiblichen Jugendamtmitarbeiter.

JugendJugendäämter verfehlen oft ihren gesetzlich vorgeschriebenen Hilfeauftramter verfehlen oft ihren gesetzlich vorgeschriebenen Hilfeauftrag besonders g besonders 
ffüür mr mäännliche Ratsuchende.nnliche Ratsuchende.
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3. Umgangsregelung3. Umgangsregelung**

* Gerhard Amendt: Scheidungsväter. Wie Männer die Trennung von ihren 
Kindern erleben. Erlebnisberichte und Forschungsdaten, Campus Verlag.

1616

12,47,311,714,9Gemeinsam

53,059,756,248,9Meine Frau 

34,633,132,136,2Ich

Gesamtkeineseltenregel-
mäßig 

Welcher Kontakt zu den Kindern?Wer hat die Wer hat die 
ScheidungScheidung
eingereichteingereicht??
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5,4Einmal im Monat

10,7Je nach Möglichkeit

34,8Jedes zweite Wochenende >Berliner Modell<

18,2Keine Möglichkeit die Kinder zu sehen

Jederzeit

4,5

3,0Teilen den Aufenthalt zur Hälfte

2,6Jedes Wochenende ein paar Stunden

Übers Wochenende

20,8

100 %Insgesamt

%
Welche Umgangsrecht Welche Umgangsrecht 
haben Sie?haben Sie?
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100 %100 %100 %100 %n = 1936n = 1936

eheeheäähnlichehnliche

jaja

neinnein

55,255,239,639,6

44,844,8
Frau Frau 
boykottiert boykottiert 
Umgang mit Umgang mit 
den Kindernden Kindern

60,460,4

verheiratetverheiratet

Wie lebten Sie mit Wie lebten Sie mit 
Ihrer Partnerin?Ihrer Partnerin?
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N= 2519N= 2519 100 %100 %100 %100 %100 %100 %

5,05,03,93,95,35,3
Ja, die Kinder Ja, die Kinder 
wollen wollen ööfters nicht fters nicht 
mitkommenmitkommen

3,33,34,34,33,03,0Ja, meine Frau hJa, meine Frau häält lt 
die Termine nie eindie Termine nie ein

27,027,031,431,425,925,9
Ja, meine Frau hJa, meine Frau häält lt 
die Termine nicht die Termine nicht 
immer einimmer ein

0,20,20,20,20,20,2
Ja, ich halte die Ja, ich halte die 
Termine nie einTermine nie ein

6,16,17,17,15,95,9
Ja, ich kann die Ja, ich kann die 
Termine nicht Termine nicht 
immer einhaltenimmer einhalten

neinnein 53,253,2

eheeheäähnlichhnlich

58,558,5

gesamtgesamt

Probleme Probleme 
mit mit 
BesuchsBesuchs--
regelungregelung

59,859,8

VerheiratetVerheiratet

Wie lebten Sie mit Ihrer Partnerin?Wie lebten Sie mit Ihrer Partnerin?

2020

Prof. Dr. Gerhard Amendt  
Vormals Institut für Geschlechter und Generationenforschung 

Universität Bremen

100 %100 %

14,414,49,49,416,516,5

7,17,178,778,767,767,7

KinderKinder

FrauFrau

100 %100 %100 %100 %100 %100 %GesamtGesamt

100 %100 %100 %100 %GesamtGesamtN = 896N = 896

14,614,612,012,015,715,7MannMannWer hat den Wer hat den 
Kontakt Kontakt 
abgebrochen?abgebrochen?

EheEheäähnliche hnliche 
PartnerschaftPartnerschaftVerheiratetVerheiratet

Wann Kontakt Wann Kontakt 
abgebrochen?abgebrochen?

14,814,8

6,66,6

9,49,4

25,025,0

44,144,1

20,120,1

10,510,5

10,310,3

25,925,9

33,233,2

GesamtGesamt

22,222,2drei Jahren und  spdrei Jahren und  spääterter

12,112,1Nach zwei JahrenNach zwei Jahren

10,610,6Nach einem JahreNach einem Jahre

26,326,3Ein paar Monate danachEin paar Monate danach

Gleich bei der TrennungGleich bei der Trennung 28,828,8

Wie lebten Sie mit ihrer Partnerin?Wie lebten Sie mit ihrer Partnerin?
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100Insgesamt

17,5Ich sehne mich nach dem altvertrauten 
Familienleben

9,1Ich bin tagelang niedergeschlagen

43,1Mir fehlen die Kinder sehr

27,0Es ist okay so – ich habe keine unangenehmen 
Gefühle danach

3,3Ich bin erleichtert ohne die Kinder zu sein

%
Wie fWie füühlen Sie sich nach dem hlen Sie sich nach dem 
Zusammensein mit den Kindern?Zusammensein mit den Kindern?
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100 %100 %

39,139,1

60,960,9

GesamtGesamt

jaja

neinnein

100 %100 %100 %100 %

22,722,744,944,9

77,377,3

eheeheäähnlichhnlich

55,155,1Zufrieden Zufrieden 
mit Lmit Löösung?sung?

VerheiratetVerheiratet

Wie lebten Sie mit Ihrer Partnerin?Wie lebten Sie mit Ihrer Partnerin?Vater und Vater und 
Kinder nach der Kinder nach der 
ScheidungScheidung
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n = 3099n = 3099 100 %100 %100 %100 %100 %100 %

80,080,0

20,020,026,326,318,318,3jaja

73,773,7

eheeheäähnlichhnlich

neinnein 81,781,7Angst vor Angst vor 
neuer neuer 
BeziehungBeziehung

verheiratetverheiratet

Wie lebten Sie mit Ihrer Wie lebten Sie mit Ihrer 
Partnerin?Partnerin?
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n =1936n =1936 100100100100100100

92,592,5

7,57,511,011,06,46,4jaja

89,089,0

eheeheäähnlichhnlich

neinnein 93,693,6Vater des Vater des 
sexuellen sexuellen 
MissbrauchsMissbrauchs
beschuldigt?beschuldigt?

verheiratetverheiratet

Wie lebten Sie mit Ihrer Wie lebten Sie mit Ihrer 
Partnerin?Partnerin?
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3. Unterhalt und Kontakt3. Unterhalt und Kontakt* * 

* Gerhard Amendt: Scheidungsväter. Wie Männer die Trennung von ihren 
Kindern erleben. Erlebnisberichte und Forschungsdaten, Campus Verlag.
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%%

80,780,7Ja, regelmJa, regelmäßäßigig

3,03,0Zahle den Unterhalt unregelmZahle den Unterhalt unregelmäßäßigig

9,99,9Zahle keinen UnterhaltZahle keinen Unterhalt

6,36,3zahle nur Teil des Unterhaltszahle nur Teil des Unterhalts

KindesunterhaltKindesunterhalt
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13,513,5

22,822,8

8,78,7

9,09,0

29,629,6

18,918,9

4,54,5

12,512,5

6,46,4

22,322,3

19,919,9

36,136,1

17,917,9

70,870,8

Bereits zuviel gezahltBereits zuviel gezahlt

Exfrau lebt mit neuem Partner zusammenExfrau lebt mit neuem Partner zusammen

Wird nicht gedanktWird nicht gedankt

Sehe es nicht einSehe es nicht ein

Geld wird nicht fGeld wird nicht füür die Kinder verwendetr die Kinder verwendet

Exfrau verdient mehr als ichExfrau verdient mehr als ich

Familie will nichts mit Mann zu tun habenFamilie will nichts mit Mann zu tun haben

Zu viele ungelZu viele ungelööste Konflikteste Konflikte

Druck ausDruck ausüüben, um die Kinder zu sehenben, um die Kinder zu sehen

Warum zahlen, da Kinder nicht gesehen werden kWarum zahlen, da Kinder nicht gesehen werden köönnennnen

Ansonsten Umgang mit Kinder nicht finanzierbarAnsonsten Umgang mit Kinder nicht finanzierbar

Unterhalt grundsUnterhalt grundsäätzlich zu hochtzlich zu hoch

Geld wird fGeld wird füür neue Partnerschaft gebrauchtr neue Partnerschaft gebraucht

Geld reicht nicht fGeld reicht nicht füür das eigene Lebenr das eigene Leben

GrGrüünde fnde füür r 
die die 
Einstellung Einstellung 
von von 
UnterhaltsUnterhalts--
zahlungenzahlungen

2828

Prof. Dr. Gerhard Amendt  
Vormals Institut für Geschlechter und Generationenforschung 

Universität Bremen

4. Kommunikationsst4. Kommunikationsstöörung rung –– Wenn die Wenn die 
FFääuste nur noch sprechen!*uste nur noch sprechen!*

* Gerhard Amendt: Scheidungsväter. Wie Männer die Trennung von ihren 
Kindern erleben. Erlebnisberichte und Forschungsdaten, Campus Verlag.
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Zusammenfassung

• Scheidung ist die zweitschwerste Lebenskrise im Leben von Erwachsenen.

2.    Scheidung führt nicht nur zu weitreichenden körperlichen wie psychischen 
Verletzungen. Sie zerstört in vielen Fällen die Fähigkeit mittels Sprache sich zu 
verständigen. 

3.    Als Folge davon kommt es in ca. 30 % der Partnerschaften zu 
Gewaltepisoden. Das ist viermal so viel wie im Alltag sonst üblich.

4.    Die Fixierung auf die Erscheinungsweise von Gewalt - Bratpfanne, 
Messer, Treten, Schlagen – verwechselt die Symptome des 
Partnerschaftskonflikt mit seiner vielfältigen Psycho- und Soziodynamik. 

5.    In der Scheidungsphase werden Kinder von beiden Eltern häufiger als üblich 
geschlagen. 

3030
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Einmal
Zweimal
Öfter

Wie oft kam es dazu?

100 %100 %GesamtGesamt

Von meiner Von meiner 
PartnerinPartnerin
Von mirVon mir
Von uns beidenVon uns beiden

Von wem sind die Von wem sind die 
Handgreiflichkeiten Handgreiflichkeiten 
ausgegangen? ausgegangen? 

100 %100 %GesamtGesamt

NeinNein
Ja Ja 

Kam es mit Kam es mit 
Ihrer Partnerin Ihrer Partnerin 
zu Handgreifzu Handgreif--
lichkeiten?lichkeiten?
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29,5 %29,5 %
25,5 %25,5 %
45,0 %45,0 %

EinmalEinmal
ZweimalZweimal
ÖÖfterfter

Wie oft kam es dazu?Wie oft kam es dazu?

100 %100 %GesamtGesamt

64,4 %64,4 %
14,8 %14,8 %
20,8 %20,8 %

Von meiner Von meiner 
PartnerinPartnerin
Von mirVon mir
Von uns beidenVon uns beiden

Von wem sind die Von wem sind die 
Handgreiflichkeiten Handgreiflichkeiten 
ausgegangen ausgegangen 

100 %100 %GesamtGesamt

68,2 %68,2 %
31,8 %31,8 %

NeinNein
Ja Ja 

Kam es mit Kam es mit 
Ihrer Partnerin Ihrer Partnerin 
zu Handgreifzu Handgreif--
lichkeiten?lichkeiten?

3232
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100%100%100%100%Gesamt

20,5%24,5%18,0%16,5%Wir beide

14,2%7,5%16,2%22,8%Ich

65,3%68,0%65,8%60,6%Meine
Partnerin

Wer hat
begonnen?

GesamtÖfterZweimalEinmal

Wie oft kam es zu Handgreiflichkeiten?Wie oft kam es zu Handgreiflichkeiten?

g48
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Männer und Frauen unterscheiden sich nur unerheblich in ihren Motiven, die sie 
gewaltsam werden lassen

„The results in the first part of this paper show that almost one-
third of the female as well as male students physically assaulted a 
dating partner in the previous 12 months, and that the most 
frequent pattern was bidirectional, i.e., both were violent, followed 
by “female-only” violence. Violence by only the male partner was 
the least frequent pattern according to both male and female 
participants. The second part of the article focuses on whether 
there is gender symmetry in a crucial aspect of the etiology of 
partner PV — dominance by one partner. The results show that 
dominance by either the male or the female partner is associated
with an increased probability of violence.“

Straus, M. A., Dominance and symmetry in partner violence by male and female university students in 32 
nations, Children and Youth Services Review (2007), doi:10.1016/j.childyouth.2007.10.004
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Väter und Mütter sind gegenüber ihren Kindern gleichermaßen gewalttätig:

“… the authors assessed men’s and women’s partner and parent physical aggression 
among 453 representatively sampled families with young children. The prevalences 
of partner aggression and of severe parent aggression were higher than previously 
reported. Substantial rates of co-occurrence were found. Risk ratios and regression 
analyses indicated that connections between (a) husbands’ and wives’ partner 
aggression and (b) mothers’ and fathers’ parent aggression were especially strong. 
Patterns of co-occurrence pointed to the probable relative importance of family-
level, in comparison with individual,
predictors of aggression.”

Amy M. Smith Slep and Susan G. O’Leary, Parent and Partner Violence in Families With Young Children: Rates, 
Patterns, and Connections,  Journal of Consulting and Clinical Psychology, 2005, Vol. 73, No. 3, 435–444
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Selbstverteidigung erklärt nicht die Gewalttätigkeit von Frauen.   

“Rather than self-defense, the most usual motivations for violence by women, like 
the motivations of men, are coercion, anger, and punishing misbehavior by their 
partner (Cascardi & Vivian, 1995; Fiebert & Gonzalez, 1997). For example, Pearson 
(1997) reports that 90% of the women she studied assaulted their partner because 
they were furious or jealous, or frustrated and not because they tried to defend 
themselves. These motives are parallel to the motivations of male perpetrators. 
Research on homicides by women shows similar results. 

For example, Jurik and Gregware (1989) studied 24 female perpetrated 
homicides and found that 60% had a pervious criminal record, 60% had initiated 
use of physical force, and only 21% of the homicides were in response to “prior 
abuse” or “threat of abuse/death”.

Straus, M. A., Dominance and symmetry in partner violence by male and female university students in 32 
nations, Children and Youth Services Review (2007), doi:10.1016/j.childyouth.2007.10.004
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SchlussfolgerungenSchlussfolgerungen

1.1. Gesellschaftspolitisch muss Scheidungen und BeziehungsabbrGesellschaftspolitisch muss Scheidungen und Beziehungsabbrüüchen eine erhchen eine erhööhte politische hte politische 
Bedeutung beigemessen werden. Scheidungen sind gewalttBedeutung beigemessen werden. Scheidungen sind gewalttäätig gegentig gegenüüber Kindern. Sie ber Kindern. Sie 
üüberfordern ebenso die Konfliktfberfordern ebenso die Konfliktfäähigkeit vieler Erwachsener. Sie tragen bei zur Gewalt an higkeit vieler Erwachsener. Sie tragen bei zur Gewalt an 
Kindern und der von Kindern an ihren Eltern. Scheidungen sind AuKindern und der von Kindern an ihren Eltern. Scheidungen sind Ausdruck einer komplexen sdruck einer komplexen 
systemischen Dynamik. Zugleich aber nur begreifbar innerhalb sozsystemischen Dynamik. Zugleich aber nur begreifbar innerhalb sozialer Kontexte und den tiefen ialer Kontexte und den tiefen 
KrKräänkungen und Desillusionierungen, die sie unter Mnkungen und Desillusionierungen, die sie unter Mäännern wie Frauen auslnnern wie Frauen auslöösen.sen.

2.2. MMäänner, Frauen und Kinder haben ein Recht auf qualifizierte Hilfe.nner, Frauen und Kinder haben ein Recht auf qualifizierte Hilfe. Das setzt voraus, dass die Das setzt voraus, dass die 
mysandrische Abwertung alles Mmysandrische Abwertung alles Mäännlichen in Politik, Schule, Universitnnlichen in Politik, Schule, Universitääten und Massenmedien ten und Massenmedien 
beendet  wird. Das wiederum setzt ein Ende der Idealisierung allbeendet  wird. Das wiederum setzt ein Ende der Idealisierung alles Weiblichen voraus. es Weiblichen voraus. 
Institutionelle VerInstitutionelle Veräänderungen sind dringend erforderlich. nderungen sind dringend erforderlich. 

3.3. Monokausale ErklMonokausale Erkläärungen wie Drogenabhrungen wie Drogenabhäängigkeit, Arbeitslosigkeit, Gewalterfahrungen, ngigkeit, Arbeitslosigkeit, Gewalterfahrungen, 
Patriarchat oder Familiengeschichte greifen Patriarchat oder Familiengeschichte greifen äätiologisch zu kurz. Sie ftiologisch zu kurz. Sie füühren zu unzureichenden hren zu unzureichenden 
und Rezidivitund Rezidivitäät erht erhööhenden Interventionen. henden Interventionen. 

4.4. Monokausale ErklMonokausale Erkläärungen verleugnen nicht nur die Gewalttrungen verleugnen nicht nur die Gewalttäätigkeiten von Frauen an Partnern tigkeiten von Frauen an Partnern 
und Kindern, sondern vorenthalten Frauen selber Hilfeleistungen und Kindern, sondern vorenthalten Frauen selber Hilfeleistungen wie Beratung, Psychotherapie wie Beratung, Psychotherapie 
und Psychiatrisierung und Psychiatrisierung -- durchaus vergleichbar der Unterversorgung von Mdurchaus vergleichbar der Unterversorgung von Mäännern mit nnern mit 
professionellen Hilfen. professionellen Hilfen. 

5.5. Monokausale ErklMonokausale Erkläärungen begrungen begüünstigen den Mechanismus der unbewussten Wiederholung nstigen den Mechanismus der unbewussten Wiederholung 
neurotisierender und traumatiserender Erfahrungen in den nachfolneurotisierender und traumatiserender Erfahrungen in den nachfolgenden Generationen und genden Generationen und 
das Agieren gegendas Agieren gegenüüber den Kindern in der Gegenwart.ber den Kindern in der Gegenwart.
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Einige EmpfehlungenEinige Empfehlungen

1.1. Beendigung staatlich finanzierter Polarisierung von MBeendigung staatlich finanzierter Polarisierung von Mäännern nnern 
und Frauen wie wir sie bei VAMS und Frauen wie wir sie bei VAMS ––Verband allein erziehender Verband allein erziehender 
MMüütter und Vtter und Vääter, ter, vielen Frauenhvielen Frauenhääusern und anderen staatlich usern und anderen staatlich 
gefgeföörderten Einrichtungen beobachten.rderten Einrichtungen beobachten.

2.2. Eine Geschlechterpolitik, die MEine Geschlechterpolitik, die Mäännern Respekt bezeugt, die sie nnern Respekt bezeugt, die sie 
weder verteufelt, noch diskriminiert, noch sie den weder verteufelt, noch diskriminiert, noch sie den 
ÜÜberforderungen einer heimlichen Idealisierung aussetzt.berforderungen einer heimlichen Idealisierung aussetzt.

3.3. FFoorrsscchhuunngg,, ddiiee SScchheieiddungsablungsablääufe ufe verversstteehheenn wwiillll uunndd nniicchhtt
komplexe Konflikte in eine triviale Welt von Guten und Bkomplexe Konflikte in eine triviale Welt von Guten und Böösen sen 
aufteilt.aufteilt.

4.4. UnterstUnterstüützung ftzung füür junge Wissenschaftler, die sich gegen die r junge Wissenschaftler, die sich gegen die 
political correctness political correctness in Lehre und Forschung und die in Lehre und Forschung und die 
leistungsfeindliche Bevorzugung von Frauen wehren.leistungsfeindliche Bevorzugung von Frauen wehren.

5.5. Professionalisierung der Hilfen, eine entschlossene RProfessionalisierung der Hilfen, eine entschlossene Rüückkehr zur ckkehr zur 
KonfliktlKonfliktlöösung und damit eine Abkehr von einer dichotom sung und damit eine Abkehr von einer dichotom 
phantasierten Welt von guten Frauen und bphantasierten Welt von guten Frauen und böösen Msen Mäännern.nnern.
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